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REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCHEN GRAB EN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT
EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.
VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 9.50 HALBJÄHRLICH FR. 5.10

Die meisten Menschen rennen

in blindem Eifer an den

Genüssen vorbei, denen sie

nachjagen. Es ergeht ihnen

wie jenem Zwerg, der eine

entführte Prinzessin in

seinem Schloss bewachte. Er

gestattete sich eines Tages

ein Mittagsschläfchen; als

er nach einer Stunde wieder

aufwachte, war die Prinzessin

fort. Hurtig zog er seine

Siebenmeilenstiefel an; mit

einem Schritt war er an ihr
vorbei.

*
Der Genuss enttäuscht, die

Möglichkeit nicht.

*
Der beste Beweis für die

Jämmerlichkeit des Daseins

lässt sich aus der Betrachtung

seiner Herrlichkeit führen.

*
Im Theater brach Feuer

aus, hinter den Kulissen.

Pienot tritt an die Rampe

und teilt es dem Publikum

mit. Man glaubt, er xuolle

einen Witz machen, und

applaudiert. Er wiederholt

seine Mitteilung, man jubelt
noch mehr. So denke ich

mir, wiid die Welt

untergehen unter dem allgemeinen

Jubel der witzigen Köpfe,

die der Meinung sind, es

handle sich um einen

schlechten Witz.

S. Kierkegaard (1813-1855):

«Entweder — Oder»
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